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| Engliſche Blätter haben ſeit Jahren die der buen se 1 N 15. Rasende nber 
r das t die Unterredungen, die Herr von Radowi⸗ > 
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N * 231 755 \ fie dienen Damit % ber Kegel Berichts verfaßt iſt. möglich, nachhaltigen Einfluß zu üben. Denn der 
!nugleich ihrer Jeindſchaft gegen Deutſchland und Wir glauben darauf hinwelſen zu müſſen, daß vielerſelnte, von Manchen aber auch vielgefürchtete 
1 deſſen Polttik, indem fie letzterer allerhand üble Ten- dit obigen und alle ähnlichen De Wie Tag der Entlaſſung kommt nur zu bald, da die 
denzen durch das Datum „Berlin“ unterſchieben. den Zeitungen clrculiren, auf Authenttzttät keinen meiften Entlaſſenen in ihren Familien innere und 
In den Nachrichten, welche der „Standard aus Anſpruch haben. äußere Zerrüttung, und wenn fie fi wieder empor⸗ 
keineswegs „glaubwürdiger Quelle“ (diesmal angeb- Ausland. arbeiten wollen, bet Frage Nächſten nur zu oft ver- 
lich aus Köln) über franzöſiſch⸗deutſche Verabredun⸗ Paris, 7. Dezember. Wie verlautet, brachte ſchloſſene Herzen, © 5 e und Häuſer finden. Da 
den in Frledrichsruh erhalten haben will, liegt zwar Laiſant, der geſtern in Sachen Eiſſeys vor der Un- | Ns denn ganz er 12 8 5 die Zeit nach der 
weiter keine böswillige Tendenz, denn alle dit Nach⸗ terſuchungs⸗Kommiſſton vernommen wurde, nichte Entlaſſung auch dem im Gefängniß angefangenen 
richten des „Standard“ könnten ja wahr ſein, ohne Neues vor, ſondern wiederholte nur die Behaup- guten Werk oft nur er verderblich fein muß und 
Deutſchland zur Unehre oder zum Schaden zu ge- tungen des „Petit Pariſten“ und theilte dle Liſte daß jo Diele zu den gezelzten Zimmern und wohl⸗ 
reichen; fie find aber in jedem einzelnen Punkte | feiner Zeugen mit. Die Unterſuchung dürfte dem beſetzten Tiſchen der Oefängniſſe zurücktehren. In 
aus der Luft gegriffen. Die Beſprechungen des] Vernehmen nach zwei Monate dauern. der „Newporker Times“ wurde im Jahre 1877 
Rrichskanzlers mit den beiden Bolſchaftern haben Das Zuchtpolizelgericht von Nautes hat alle [der Beweis erbracht, wie es ſich auch pekuntär rächt, 
gleich allen anderen Beziehungen der jüngſten Zeit Perſonen freigeſprochen, welche ſich Widerfeplichfeiten | wenn man ſich der Verbrecher und ihrer Familien 
den Bewels geliefert, daß die Regierungen der bei⸗ und Beſchimpfungen gegen die Behörden bei der nicht hülfreich annimmt. re hatten die Nach 
den großen Nachbarſtaaten in der friedlichen Ten- Auswelſung der Kapuziner erlaubten. Der Gerichts- kommen einer im Jahre 1825 verſtorbenen, oft ge- 
denz ihrer Polttik und in ihren Anſichten über die hof von Nantes erklärte in feinem Urthell, „daß nannten und bekannten Verbrecher und Landitıei- 
 tinftweilige Behandlung der orlentaliſchen Fraze die Wohnung unverleglich jet und daß die Ver. cherfamllie, welche ebenfalls ſämmtlich die Wege des 
vollſtandig übereinſtimmen; aber weder kommunſſtt⸗ letzung mit Gewalt zurückgewieſen werden dürft.“ Verdrechens eingeſchlagen hatten, nach genauer Er⸗ 
her Bestrebungen und deren Unterdrückung, noch Nur drei Perſonen wurden verurtheilt, die eine zu mittlung und mäßiger Berechnung ohne Zinſeezins 
der Eventualttät neuer Königreiche an der Donau 5 Ir,, well ſie mit einem Stoddegen die Straßen dem Staate und den betreffenden Gemeinden haar 
AR unter den drei Diplomaten in Friedrichsruh durchſchritt, die beiden anderen zu 1 und 16 För. über 2 Millionen Mark gekoſtet, das jenige natürlich 
auch nur mit einer Sllbe Erwähnung geſchehen. well fie auf der Straße aufrühreriſche Rufe ausge. uh ungerechnet, was fi, wenn fie tüchtige Mit- 
ähnliche Mitthetlung geht uns heute von ſtoßen hatten. 8 1 as 8 

p Boris aus- zu. se: is of bar d N Diplomatie omatte) Gouver vo n 2 A n. e nde 
darum Pr bern daß ge- dieſer nn nber in Bis . tulſft zu Gade vermieden worden, wenn die Llebe hier frühzeiltg 
meinſame beutſch - franzöſſſche Schritte gegen die Der Marſchal Mac Mabon, deſſen Geſundhelt und gründlich geholfen hätte! Auch ſollte man 
Kommunarden oder die Eventualttät neuer Donau-] nicht befriedigend if, hat feinen Aufenthalt in Can. | "sen, Jeder, der fein Volk wahrhaft lieb bat, 
Königreiche in Erwägung gezogen wurden, als viel- nes genommen. müßte ſich beim Hinblick auf die großen Schäden, 
mehr zu bekräftigen, daß in Bezug auf die vor⸗ Die großen Metzger von Parts find bet dem welche demſelben aus den Gefängniſſen drohen, zur 
läuſige Behandlung der griechiſchen Frage zwiſchen Gemeinderath um die Wiedereinführung des Faſt⸗ Abhülfe derſelben willig finden laſſen. Wir haben 
Frankreich und Deutſchland Uebereinſtimmung herrſcht. nachtszuges der fetten Ochſen elngekommen. ſunſere Arbeit vor 25 Jahren ein ach teapalb auf⸗ 
Das iſt auch uns aus guter Qnelle wiederholt be⸗ Frau Thiere, deren Tod bereits trrthümli ge: Feen, weil fie eine klar und deutlich gebotene 
ſtätigt worden und iſt ſehr erfreulich. Es verbürgt] meldet worden, liegt am Magenkeebs ſchwer dar⸗ Chrlſtenpflicht if. In biefem Sinne haben wir fie 
uns trotz aller rufſtſch-engliſchen Zettelungen die nieder; fie iſt noch bei vollem Bewußtſein. Sie auch im letzten Jahre getrieben. Sonntag für 
Fortdauer des Feirdens, (K. 3) ſ wird aber nach Anſicht der Aerzte ſchwerlich die Sonntag haben wir den Gefangenen das Wort 
— Die Zeitungen haben vor Kurzem einge⸗ heutige Nacht überleben. Gottes verkündet, ihrer möglichſt viele in Pitvat⸗ 
hende Berichte über die Unterredungen gebracht, ie Nachricht des Londoner „Standard“ über geſprächen ſerlforgerlich berathen und ermahnt, haben 
welch der deutſche Geſandte in Grtechenland, bald das Bündniß zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und die jugendlichen Gefangenen unterrichtet und an den 
nach ſeiner Ankunft in Athen, mit dem Könige und] Deutſchland {ft unbegründet, wenn auch na ch. wie Sonntag-⸗Nachmittagen durch Vereinsmitglieder zum 
deſſen Minifter gehabt hat. Die „Kölniſche Zei-] ver zwiſchen dleſen drei Mächten ein herzliches Ein⸗ Zweck ihrer rellgtös⸗ſittlichen Forderung beſucht, ha⸗ 
dung“ reproduztete ſchon am 24 Nevember d. J, vernehmen in betreff der ortentallſchen Frage herrſcht, ben ionen den Abendmabletiſch gededt, die Kranfen 
drei Tage nach der Ankunft dis Herrn von Rado⸗ während England noch immer gern mit Rußland getröſtet, die Sterbenden zum Tode bereitet. Als 
Dip ein Telegramm, wonach derſelbe dem Miniſter- vorgehen möchte. Hier findet dieſer Plan in maß⸗ Weihnachten nahte, ward ein beſonderer Gefangenen 
räſtdenten Kumunduros Namens der deutſchen Re- gebenden Kreiſen heute ſo wenig Anklang al! vor Sängerchor gebildet, und wir feierten dann unter 
f Serung den Math erteilt haben ſollte, die Inter den letzten Erklärungen Barttelemy. Salnt-Hllattes dem Lichterſcheine des Cyriſtbaumes mit Vielen, de⸗ 
fen Gitechenlands nicht durch ein Übereilies Vor. im Senate und in der Oepucirtenkammer, Pit dun IM die Liche mie das Weihnachtelicht ange⸗ 
gehen auf's Spiel zu ſetzen; die „National- Zel⸗] Schriite, welche in Paris neuerdings verſucht wur⸗ zündet hatte. Täglich galt ee, in dienender Liebe 
tung“ knüpfte am folgenden Tage an dieſe Mittel-] den, um Frankreich wit fortzureißen, find ohne Er⸗ 2 belfen und Vermittler zu fein, zwischen den Gr- 
lung die Behauptung, ſämmtliche in Athen anwe- folg geblteben. 0 fangenen und ihren dieſtgen oder auswärtigen Fa⸗ 
ſenden Diplomaten Hätten ſich Herrn von Nabowip Heute fand in Verſallleg das Be gräbniß des miitengltedern. Und wenn der Tag der Entlafjung 
angeſchloſſen, um Griechenland vor kriegerischen] verſtorbenen Deputirten Joly ſtatt, zu dem ſich die kam, oder wenn die etwa 100 aus den auswärtl⸗ 
Schritten zu warnen; am 28. November brachte] zwel Präsidenten der Kammer und viele andere Mit- gen Strafanſtalten Entlaſſenen kamen — wir tonn- 
ſodann der „Standard“ einen, in mehreren Zei-] glieder des Parlaments eingefunden hatten. Gam- ten freilich nicht Allen helfen; wenn ſich aber das 
tungen — unter anderen auch in der „Natlonal- betta hielt die Grabrede, die jedoch von Feiner po⸗ Männer- und Frauen-Komitee verſammelte, ſo ver- 
Zeitung“ vom 30 November — teprodugisten Be⸗ litiſchen Bedeutung war. theilten wir die Elnnlnen unter die beſondere Auf⸗ 
richt über eine am 26 November ſtattgehabte Un⸗ ſicht der Einzelnen und traten auf die Weiſe mit 
terredung des Könige Georg mit dem deutſchen Provinzielles. mehr als 700 Entlaſſenen oder deren Familien im 
Geſandten. In dieſem Berichte wurde mit der Stettin, 9. Dezember. Dem Buchdruckerei letzten Jahre in perſönliche Berührung Für dieſe 
größten Sicherheit und vielen Einzelhetten erzählt, beſitzer Eugen Ltpoki in Altdamm tft für die mit galt es Dienſt⸗, Lehrlings⸗ und Arbeltsſtellen zu be⸗ 
was zwiſchen dem Könige von Griechenland und | eigener Lebensgefahr erfolgte Errettung eines Men⸗ ſchaffen — und in etwa 70 Fällen gelang es une 
Herrn von Radowitz unterhandelt worden war. ſchen vom Tode des Erkrinkens die große ſilberne — Andere lonnten wir kleiden oder wit Arbene⸗ 
„Der deutſche Giſandte — fo ſchrieb der „Stan- Rettungemedallle zuerkannt. geräthen ver ſorgen. Solche, welche vor der erpen 
dard“ — ſtellte dem Könige die Gefahren vor, — Die diesjährige Volkszählung hat für Noth und Verſuchung geſchützt werden mußt a, 
denen Griechenland ſich ausſezen würde, falls es Stralſund eine Einwohnerzahl von 29,516 brachten wir für kürzere Zeit in unſtre beiden tit- 
deinen Krieg gegen die Tütket unternähme und den ergeben, gegen 27,765 Am Jahre 1875; für nen Aſple, von vort aus auch ein paar unglückliche 
Verſuch machte, das ihm von der Konferenz zuge⸗ Wolgaſt 8023 gegen 7610 im Jahre 1875; Mädchen in größere Magdalenen Aſyle und einige 

ſprochene Territortum zu beſetzn, ehe Europa den für Paſewalk 9264 gegen 8485 im Jahre Kinder in Retzungs häuser. 

Augenblick für eine ſolchen Schritt gekommen er⸗ 1875 und ür Putbus 1770 gegen 1845 im — Nach den Zirkularverfügungen vom 4. 
ch ute Mönig entgegnete hierauf offen, daß er Jahre 1875, Februar 1856 und 22. Dezember 1859 haben 
das Riſtko eines Krieges mit der Türkel in einer — Dem kürzlich zur Ausgabe gelangten Be- diejenigen Perſonen, welche zum Civil⸗Supernumera⸗ 
wachten Sache, welche die feierliche Billigung des richt über das 25. Vereinsjahr des „Stettiner Ver- riat kel den Provinztal-Verwaltungs behörden zugt ⸗ 
»eſuropätſchen Gewiſſens“ erlangt habe, geringer eins für Gefangene“ entnehmen wir folgende Mit- laſſen werden wollen, zum Nachweiſe ihrer Schul⸗ 
anſchlage, als die Gefahr, Griechenland ſich in in⸗Atheilungen: relfe das Zeugniß der Reife für die Prima eins 
neren Konvulſtonen aufreiben zu ſehen; der König Im Stettiner Central-Gefängnſſe in der Neu⸗ Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung 


denn für Jeden, der nur ſehen will, offenbaren fie 
einen tiefen Schaden unferes Volkslebens. Nur zu 
oft wird aber auch noch im Gefängniß das Gute 
vom Böſen überwunden, denn die gemeinſame Haft 
it eine Mördergrube für Leib und Seele. Und 
wo während der Haft Ernſt damit gemacht wird, 
an der ſittlichen Hebung der Gefangenen zu arbei- 
ten, wird es durch die kurzen Strafen meiſt un⸗ 


Realſchule von neun jährigem Kurſus dieſelbe Gel⸗ 
tung beigemeſſen werde, wie dem gleichartigen Zeugniß 
der Realſchulen erſter Ordnung und der Gymnaſten 
und den Maturttätszeugniſſen der Realſchulen zwel⸗ 
ter Ordnung. 5 

— Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr brach 
in dem Komtoir des Kaufmanns Collas, Pölitzer⸗ 
ſtraße 87, um 5 Uhr in dem Wohnkeller des 
Milchhändlers Baarz, Eltſabethſtr. 3d, Feuer aus, 
doch wurde in beiden Fällen die Gefahr in kurzer 
Zeit beſeitigt, ohne daß die Feuerwehr in Thätlg⸗ 
keit kam. Abends gegen 9½ Uhr wurde die 
Feuerwehr abermals nach der Artillerte⸗Kaſerne 
allarmirt, woſelbſt Feuerfunken aus einem Schorn⸗ 
ſtein ſprühten, doch hat daſelbſt kein Brand ſtattge⸗ 
funden, ſondern entſtanden die Funken, well die 
Mannſchaften in einer Stube den Ofen zu Part 
heizten. - 
— Am 8. d. M. wurde auf dem Amte in 
Frauendorf die durch den berittenen Gensdarm 
Gersdorff zu Grünhof ermittelte und verhaftete 
Kindesmörderin, die unverehel. Anna Lorentz 
von Rollberg, welche bieher 3 Jahre bel dem Vieh⸗ 
halter Btaalke zu Nemitzerfeld diente, eingeliefert, 
Dieſelbe hatte im Juni d. J. ihre fat 10 Mo⸗ 
nate alte Tochter in den vor dem Ziegenthore be⸗ 
legenen Weidengraben geworfen, vorher aber noch 
kaltblütig das Kind entfleibet, ſo daß es nur mit 
einem Hemdchen und Unterrock bekleidet in den Tod 
ging. Man wird ſich entſinnen, daß im Monat 
Juni d. J. über die Auffindung einer Kindes leicht 
weiblichen Geſchlechts berichtet wurde, jedenfalls iſt 
dies die des ertränkten Kindes. 

— Dem bei dem Kaufmann Gallert in Kou⸗ 
dition ſtehenden Hausdiener Rutz wurden vorgeſtern 
aus einer Bodenkammer des Hauſes Roßmarktſtraße 
Nr. 11 verſchledene Kleidungsfüde im Geſammt⸗ 
werthe von 40 M. geſtohlen. 

— Die unnatürliche Mutter, welche vor⸗ 
geſtern ihr ca. 3 Wochen altes Kind in einem 
Haufe auf dem Roſengarten aueſetzte, iſt in der 
Perſon der umverebel. Aug. Chriſt. Leverenz 
ermittelt und zur Haft gebracht. 

Demmin, 7. Dezember. Vor einigen Wochen 
iſt von hieſigen Bürgern eine Petitton mit zahl- 
reichen Unterſchriften an die königliche Regterung zu 
Stettin abgegangen, in welcher um Errichtung elner 
zweiten Apotheke in hieſiger Stadt gebeten wurde. 
Wie wir hören, hat die köntgliche Regierung ſich 
dahin geäußert, daß nach Verlauf von ſechs Jah⸗ 
ren dieſe Angelegenheit wieder in Erwägung gezo⸗ 
gen werden fol. Dem Vernehmen nach beabſichtigen 
jedoch die Bittſteller weitere Schritte zu thun, weil 
das Demminer Kirchſpiel circa 14,000 Einwohner 
zähle. 
„CECT 
Vermiſchtes. 


— Vor nicht gar langer Zeit verſchwand 
eines Tages der Reſtaurateur L. aus Berlin. Da 
derſelbe immer verſchtedene Lokale zugleich bewirth⸗ 
ſchafttte und keines davon recht flortren wollte, 
hätte ſeine Flucht außer den Gläubigern ſchließlich 
Niemanden ſonderlich alterirt, wenn er nicht zu⸗ 
gleich die Frau eines hirſigen Kohlenhändlers mit⸗ 
genommen, ſeine eigene Gattin und einen etwa 
zehnjährigen Sohn dagegen zurückzelaſſen hätte. 
Der phtloſophiſche Kohlenhändler tröftete ſich zlem⸗ 
lich leicht über den Verluſt mit dem Refrain: 
„Nimm fie hin, fie jet dein und mein Segen 
obendrein“; nicht ſo Frau L. Zwar gelang es 
ihr, ſich und ihren Knaben leidlich durchzubringen, 
tadem ſie aus dem Schiffbruch ſo viel rettete, um 
eines der verſchledenen Geſchäfte fortzuführen, die 
ihr Mann geleitet hatte, aber die ſonſt fo ener ⸗ 
giſche und ſtattliche Frau konnte den Schlag nicht 
überwinden. Neben ihren ſonſtigen gaſtronomiſchen 
Lelſtungen verging keine Stunde, in der fie nicht 
— Ache kochte Monate gingen jedoch hin, ohne 
daß ſich eine Gelegenheit, dieſe zu befriedigen, zeigte. 
Das flüchtige Paar war ſpurlos verſchwunden 
„Ewig aber dahin ſchreitet das Falum und wen 
es ereilt, den zerdrückt es mit ehernem Fuß!“ 
Abends war's, zwiſchen fünf und ſechs, — die 
kurzt Spanne Zeit, in welcher Wirth und Kellner 


* 


Georg fühlte „ ber König Georg behaup⸗ ſtadt wurden t. J. 1879 3848 Strafen von Itä- oder aus der erſten Klaſſe einer Realſchule zweiter aufathmen von den Strapazen des Giſchäfts; vor⸗ 
„ „der König Georg deutete an giger bie 6jähriger Dauer verbüßt; während des Ordnung beizubringen. Im Anſchluſſe hieran haben ausgeſeßt, daß fie ein Geſchäft machen. Heilige 
u. ſ. w.“ litzten Winters beherbergte es täglich bis 500 Ge der Mintſter des Innern und der Finanzminiſter Rute lagerte über allen Filzdeckeln und leiſes 


Man ſollte meinen, einen Auszug aus einem 
ſenographiſchen Berichte zu leſen, und es {ft jeden 
fals brabſichtigt, diefen oder einen ähnlichen Ein- 
zuck hervorzurufen, denn einige beſonders packende 


fangene. Welche Unſumme von Schuld und Sünde, 
von Noth und Elend iſt in dieſen Zahlen enthal- 
ten. Welche ſchwarzen Schatten fallen abe auch 
von der Außenwelt in die Gefängnißzellen hinein; 


durch Zirkularerlaß vom 25. v. M beſtümmt, daß 
fortan für die Zulaſſung zum Etvil⸗Supernumera⸗ 
riat bei den Provinztal⸗Verwaltungs behörden dem 
Zeugniſſe der Reife für die Prima einer lateinloſen 


Schnarchen zog durch die öden Hallen. Plötzlich 
öffnete ſich geräuſchvoll die Thüre und ein dicker 
Herr trat ein. Dienſtfertig ſtürzten Louis und 
Fritz ſich auf ihn. Jener aber legte Hut und 


u 


Alle dieſe Schriften haben ſehr gut den Ton 
getroffen, welcher für Kinder dieſes Alters paßt und 
regen zur Sittlichkeit an, ohne in den moraliſchen 


Bezirkspräſdenten und dem Schulrath des Bezirke 
fowie einem Kreisſchulinſpektor aus Vertretern der 
Geiſtlichkeit aller Konfeſſlonen, je zwei richterlichen 
Beamten und vier Kreiseingeſeſſenen, von denen 
zwei Mitglieder der Bezirkstage ſind. Die Unter⸗ 
richts räthe haben ſich jährlich mindeſtens zweimal 
zu verſammeln; ſie find zur Begutachtung der auf 
das niedere Unterrichtsweſen bezüglichen Verhäliniſſe 
berufen und können die Mitglieder darauf bezüg⸗ | 
liche Anträge eindringen, welche mit dem Gutachten 
des Unterrichtsrathes dem Miniſterium einzureichen 
ſind. — Die grnannte Zeitung theilt ferner mit, 
daß die erſte Seſſton der Unterrichtsräthe im März 
k. J. ſtattfinden fol und daß die deofallſtgen Vor⸗ 
lagen berelts in Bearbeitung begriffen find. 

Wien, 8. Dezember. Der „Wiener Allge⸗ 
meinen Zeitung“ wird aus Agram gemeldet: Heute 
Nacht 12 Uhr 30 Sekunden fand wieder ein ftar- 
kes, ſechs Sekunden anhaltendes Erdbeben ſtatt, 
welchem ein langwährendes unterirdiſches Donnern 
voranging. Schon gegen 11 Uhr war eine ge⸗ 
ringe Erſchütterung beobachtet worden. Dem Haupt- 
ſtoß folgte nach 20 Minuten ein minder heftiger. 
Die Bevölkerung flüchtete auf die freien Platze und 
aus der Stadt. Der entſtandene Schaden iſt ver⸗ 
hältnißmäßig gering. - 

Wien, 8. Dezember. Die Kriſen-⸗Gerüchte 
erhalten ſich und beſchäftigen die geſammte Preſſe. 
Beſtimmtes verlautet jedoch nirgends. Soviel iſt 
zweifellos, daß die Czechen wieder wegen neuer Kon⸗ 
zeſſionen das Kabinet Taaffe bedrängen und na⸗ 
mentlich den Unterrichts miniſter befehden. Der Ka⸗ 
biaetschef Taaffe leiſtet entſchiedenen Widerſtand 
und erklärt, er wolle eher demiſſtoniren, als alle 
Forderungen der Cjechen erfüllen. Die Lage iſt 
zufolge des czechiſchen Ungeſtüms wohl kritiſch, aber 
der ganze Lärm dürfte vorübergehen und mit der 
Zurückweiſung der Czechen endigen. 

Galatz, 8. Dezember. Der von dem öſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Delegirten in der Sitzung der 
europälſchen Donaukommiſſton am 4. d. geſtellte 
Antrag über die Behandlung des Avantprojekts 
lautet wörtlich: „Da die Delegirten Serbiens und 
Bulgariens erklären, nicht ſofort in die Diskuſſton 
der zur Berathung ſtehenden Reglements eintreten 
zu können, beanttage ich, zunächſt zu einer einfachen 
Prüfung der Reglements zu ſchreiten, welche den 
Delegirten geſtatten würde, ihre Gedanken auszu⸗ 
tauſchen, ohne den Eutſchließungen ihrer Regierun⸗ 
gen vorzugrelfen. 

Haag, 8. Dezember. Zweite Kammer. Das 
Budget des Miniſteriume des Auswärtigen wurde 
heute mit 57 geen 7 Stimmen genehmigt, nach⸗ 
dem zuvor ein Kredit von 6000 Fl. bewilligt 
worden behufs Errichtung von Konſulaten in Ru⸗ 
mänten 

Brüſſel, 8. Dezember. Die RKammerbebatte 
über den Bruch mit dem Vatikan iſt geſchloſſen. 
Die Rede des Minifterpräfidenten Frere Orban 


giebt er zu, daß feine Borbeaur-Blumen nicht echt⸗ 
farbig ſeien. Aber nirgends gäbe es echtfarbige 
Bordeaux-Blumen, denn ſolche ſeien eben nicht zu 
erzeugen. Wer Bordeaux⸗Blumen verwende, müſſe Lehrton zu verfallen. 
damit nur umzugehen wiſſen. Man pflege den, Für Kinder mittleren Alters ſind in demſelben 
Auſputz damit jo vorzunehmen, daß man die Blu- Verlage erſchlenen : 
men nicht unmittelbar auf das Kleid, ſondern Franz Sträßle, Geſchichtenbuch mit 12 bun⸗ 
zuvor auf einen Streifen anderen Stoffes und erſt] ten Bildern. 
dleſen Streifen auf die Robe hefte. Wer dleſe Franz Sträßle, Kleine Naturgeſchichte für 
Vorſicht außer Acht laſſe, habe eben den Schaden die Jugend mit zahlreichen Abbildungen. 
feiner Unachtſamkett zu tragen. — „Hierher, dort⸗ Bern, Iluſtrirter Hausſchatz für die Iu- 
bin ſchwankt die Schlacht.“ Beweis. Apparate] gend. Eine Auswahl der beſten Fabeln, Lieder, 
ſchwerſten Kalibers werden aufgeboten, Sachverſtän⸗ Sprüche, Märchen, Erzählungen, ſowie vieler Mit- 
dige werden eingehend befragt und vernommen und theilungen aus der Natur- und Erdkunde, der Thier⸗ 
endlich ſteht es feſt: Borbeaur-Blumen färben im- und Pflanzenwelt. Das Buch bietet viel des In⸗ 
mer ab. Die Koſten aber, die der ſachfällige Theil tereſſanten und Belehrenden. Während die Fa⸗ 
dem Gegner zu zahlen hat, belaufen fi über 100 beln und Lieder die jungen Leſer beluſtigen und die 
fl. Das iſt — „der Blumen Rache.“ ſchönſten Märchen und Sagen ihre Phantaſie anre⸗ 
5 gen, ſorgt eine Fülle von leichtfaßlichen und beleh⸗ 
Kunft und Literatur. renden Artikeln dafür, daß ſich die Phantafle nicht 
Stettin. Im Wiener Stadttheater ging] auf Kosten des Geiſtes entwickele. Aug der bäm- 
am 6. Dezember ein drelaktiges Schauſpiel von] merigen Stube, in welcher die märchenhaften Wei⸗ 
Emil Arter „Duelle“ zum erſten Male in Szene ſen erklingen, geleitet dieſes reichhaltige Werk die 
und hatte einen bedeutenden Erfolg. Der Ber- 


Jugend zur Schule (Seite 86 — 94) und auf den 
faſſer hat nach dem Muſter der franzöſiſchen „Sit- Spielplatz, in die umgebende Natur, ſowie in ferne 
tenbilder“ ein ſcharfes Tendenzſtück gegen den Zwei⸗ 


Zelten und Länder. Ohne den jungen Leſer zu 
kampf geſchrieben, den er auf's Schärfſte verur⸗ 
theilt, ohne indeß einen Erſatz für dieſes mittel- 


ermüden, veranlaßt es denſelben zu mancher weiten 

Wanderung und macht ihn bald mit dieſem, bald 
alterliche Gottesurtheil anführen zu können. Das mit jenem bekannt, was über feinen Geſichts kreis 
Wiener „Fremden -Blatt“ wirft dem Autor vor, in nicht hinausgeht. 
der Handlung feines Stückes ein Duell auf der Von dem Wunſche bejeelt, daß dieſes ſeſſelnde 
Bühne abſpi len zu laſſen und nennt es mit Recht] Werk des bekannten Novelliſten allgemein eine gleich 
elne ſtörende Unwahrſcheinlichkeit, daß über ein freundliche Aufnahme finden möge wie feine viel. 
Duell, welches doch geheim abgemacht zu werden gerühmte „Anthologie für die Kinderſtube“, empfeh⸗ 
pflegt, fortwährend von der ganzen Familie und] len wir Bern's „Illuſtrirten Hausſchatz“ allen El⸗ 
deren Freunden verhandelt wird. Wir müſſen dem] tern ſchulrelfer Kinder, welche dieſe durch eine bil- 
„Fremdenblatt“ darin Recht geben, können ihm dende, unterhaltende und anregende Lektüre geiſtig 
aber einen Fall erzählen, der ſich ſotben hler 
zugetragen hal und bewelſt, daß Herr Arter fein 


zu fördern wünſchen. [288] 
Bild wirklich dem Leben abgelauſcht hat und daß 


Haudelsbericht. 
derartige Charaktere, die vielleicht aus Fe lgheit oder 
ſonſtgen elenden Motiven 111 ihnen gewordene ee eee 


und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
oder ſicher in Ausſicht ſtehende Forberung zum D tt äft der v 
Gegzenſtand ihrer Unterhaltung an Kntiptiſchen eee e 


verlief in ruhiger Weiſe und die Nähe des Weih- 
ö wohl aber ii 
e e a ee Das eine nachlsfeſtes hat ſich in den Umſäten noch nicht be- 


> Bald merkbar gemacht. Kommen auch von den Ste⸗ 
folge Natur mit dem Augenblick ei ak ſtädten keine günfigen Berichte, ſo läßt ſich doch 
5 na — 8 onsfählg iR, ei nicht leugnen, daß die Stimmung daſelbſt eine we⸗ 
e. ; ſentlich mattere geworden und die Reaktion hier⸗ 

S 20 Am ODtenſtag Abend . e von auf das Inland dürfte nicht ausbleiben. 
* ki ne 5 fälligen Mitrstrfung Friſche feine Mittelbutter konnte ſich in den Prei⸗ 
W „Se tine faken ſen noch ziemlich behaupten, geringe Sorten dage⸗ 


en, w { eichiſche ändl . 
arrangirtes Inſtrumental⸗ und Vokal-⸗Konzert ſtatt, e ee W ee 
deſſen Reinertrag zu einer Welhnachts⸗Beſchrerung zu weſentlich billigeren Preiſen ſtark an En 1 
für arme Kinder Verwendung finden ſoll. Das 8 erde 


E { N 
Konzert war außerordentlich ſtark beſucht und ver- Speer eh e i Ren bes 


ke Dießen . Au 1 1095 5 1 Mittel- 115 120 M., pommerſche Land- 98— 
„rungen. 0 it erstaunlich, wie ein meiſt aus 100 M., pommerſche feine und feinſte 102 — 105 4 
8 Orcheſter es zu ſo 5 M., oſpreußiſche und weſtpttußiſche Gutsbutter 115 3 e 15 ge 
den Aufführungen wie die D-dur-Symphonie Nr. bis 130 M., oſtfrieſſſche 105 M., Litthauer 105 ſer Heagz 
ee e bringen kann. ee 8 7 und M., Netzbrücher 105 M, Thüringer 110-115 Paris 8 D De General- Direktor 
en 1 eine e ie 1 0 M, heſſiſche 112—115 M., ſchleſiſche 96 M., 3 wüten Stier befehlt ar ente SR 
bis 8 8 e se 1 1 2 5 ſchleſiſche feine und feinſte 99 102 M., baleriſche Juſpektoren des Departements, alle von geistlichen 
tenpflicht 2 = = wre * Bun art Land- 90 M, Senubukter 100—103 M, gall⸗ Körperſchaften geleiteten induſtriellen Unternehmen 
upflicht nachkommen müſſen, auf den künſtleriſchen ziſche 86—98 M., ungariſche 86 —98 M., böh⸗ bezüglich der Bofteuerung allen anderen Unternehmen 
e ee zu bringen, auf dem der Beamten⸗ miſche und mähriſche 86—98 M, polniſche 102 5 uſtellen 8 
8 e * ein. M. per 50 Kilo, letztere 5 Sorten franko hier. 8 Die Marſelllalfe“ wurde zu 50 Francs Geld⸗ 
u r e enden und 5 „ if Die Lage des Eiermarktes iſt noch immer ſtrafe verurtheilt weil ſte begonnen hat für Roche⸗ 
Die 8 = ne Bo rt ih 85 eine ſehr ungünſtige, jo daß die mäßigen Beſtande fort und Lalſant Geldſtrafen zu ſammeln. 
7 05 “a 5 . von a 2 . an letzter Börſe kaum geräumt werden konnten. Grevy fagte dem neuen kürkiſchen Geſandten 
fejeinde er been vr 5 400 ei an 1 1 7 räpn beim Empfange: Er wünſche, der Sultan möge zu 
be 2 0 0 er mit e nicht vor⸗ i 
r zu erfreuen. Die zwiſchen gegangen S und Eier kamen 3 mit 2 2 . ne een 
= e age N Geſänge führte M. 3,70 per Schock zur Notiz. Bei feſter Stim⸗ Rochefort iſt natürlich darüber wüthend, daß 
Gefang-Bieeine, ee 12 5 tauft. wurde heute mit M. 3,80 per Schock ver- der Stabtrath die Petition wegen des Kommunt. 
2 8 auft. 
rent uote Brovow. Cr fang wei“ Death 4 Mast ver Süd Fee e e ee 
e und öiſcher f. — en PH 110 London, 4. Dezember. (Wochenbericht über | fe unerwartet kam. ; 
und zwei Männerchöre mit Bariton“ und Bit den Londoner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, Mit dem Liſten⸗Skrutinum ſteht te augen · 
Solo, von Beſchnitt „Das Schifflein“, von Tuſche South Eaſtern Wharf, Southwark 8. E.) blicklich ſchlecht, doch halten es Eingeweihte noch 
Mein Herz iſt in Hochland.“ Das Enſemble war| - Die milde Witterung und reichliche ſchottiſche immer für möglich, Gambetta's Lieblingsidee konnte 
glatt und künſtleriſch abgerundet die Solt's beide und deutſche Zufuhren ließen auch in dieſer Woche wahr werden. 
vortrefflich. Dem Herrn Tenoriſten iſt ein Maß⸗ eine Beſſerung nicht aufkommen und verlief das Der Fall Tiſſot wirbelt viel Staub auf. Die 
halten in Kraft und Tremolo feiner an ſich metall⸗ Geſchaäft recht träge bel kaum veränderten Breifen. | „France“ ſagt, Tiſſot habe den Vorſchriften des 
reichen Stimme anzurathen. Ueber dem ganzen Ein Hauptfaktor, der drüdend auf den Markt wirkt, Frankfurter“ Vertrages genügt und ſpricht von in- 
Konzert lag vornehme Ruhe, die ſich ſelbſt in dem iſt die koloſſal große Zufuhr von allen Arten Grün⸗ termationalen Mißbräuchen, unter denen eine große 
zußerſt ſauber gedruckten und geſchmadeoll gerän. | deug, das zu beijpiellos billigen Prelſen verkauft Anzahl von Franzosen grauſam leide. „Es ſind 
derten Programme bemerkbar machte. Daſſelbe if werden muß und den Konſum von Kartoffeln er⸗ zehn Jahre her, daß der Frankfurter Vertrag un⸗ 
aus der Offizin des Herrn 8 6 eſſenland heblich ſchmälert. — Mittelwaare iſt gar nicht bes terzeichnet wurde. Wir haben nie Repreſſalien ge- 
hervorgegangen. ; gehrt und kaum verkäuflich; nur beſte und kleine gen unſere Feinde von geſtern geübt, unſere Städte 
Kindergarten⸗Fibel von Th. Raebel und Waare findet leidlich guten Abſatz. wimmeln heute von ihnen. Wäre es nicht geſchickt 
Oskar Pletſch. Preis 1 Mark Oemigle's Deutſche Wochen ufuhr ca. 106,000 Sack. von Bismarck, wenn er diefen kleinlichen Plackereien 
Verlag in Berlin 5 Es erzielten: Beſte deutſche rothe 90 bie ein Ende machen und die Aera der Ausnahmen 
In vorlt enden Büchlein wird das Logtſch 1008, d. mittel rothe 708558, d. kleine rothe ſchließen würde?“ (Berl. Tgöl.) 
eee 5 60—70s8, d. Schneeflocken 80— 905. 
mit der Kindesnatur in Einklang gebracht und dem ’ 1a 120 Konitantinopel, 8. Dezember. Die Pforte 
Kinde der große und ſchwere Schritt, das Hörbare Zwiebeln 160. hat heute den Text einer Note feſtgeſtellt, welche 
8 ’ Alles per Ton incl, Sad ab Wharf. die griechiſche Grenzfrage behandelt. Die Pforte 


ſichtbar zu geſtalten, das heißt, * He in einem hält danach als äußerſie Territorlal⸗Zugeſtändniſſ 
Bilde darzuſtellen, auf eine finnige e erleichtert. anach als erſte Territorſal⸗Zugeſtändniſſe 
Die arne Fri am dem han be⸗ Telegraphiſche Depeſchen. die in ihrer Note vom 3. Oktober angebotenen 
kannten O. Pletſch und die niedlichen Dichtungen Danzig, 8. Dezember. Zur Präſentation für Konzeſſtonen feſt, nach welchen Lariſſa, Meßzowo, 
und Fabeln des bereits in der Literatur bekannten den Volkswirthſchaftsrath ſind in der Provinz] Janina und Tſchamurli von der Abtretung aus⸗ 
Th. Raebel werden nicht nur das Kind, ſondern Weſtpreußen heute gewählt worden: die Kommerzlen⸗ geſchloſſen bleiben Die Pforte verlangt ſodann 
jedes kindliche Herz, das in der alternden Bruſt räthe Hirſch und Kosmack (Danzig) für Handel und den wirkſamen Beiſtand der Mächte gegen die 
ſchlägt, angenehm berühren. [262] Induſtrie, und die Guts beſitzer John (Wattkowitz), offenkundigen Rüſtungen Griechenlands, welche die 
Im Verlage von W. Nitzſchhe in Stutt- Albrecht (Suzemin) und Krüger (Eberswalde) für] Türkei zu einem gleichen Vorgehen zwängen. 
gart iſt eine Zahl vortrefflicher Kinderbücher er- Landwirthſchaft. New⸗York, 8. Dezember. Der Marine- 
ſchlenen, welche wir den geehrten Leſern zu Weih⸗ Kiel, 8. Dezember. Zur Präſentation für miniſter Thompſon hat Leſſeps telegraphiſch mitge- 
nachtsgeſchenken warm empfehlen können. den Bollwirthſchafterath find in der Provinz theilt, daß er das Präſſdlum des amerilaniſchen 
Für kleine Kinder von 5 bis 8 Jahren cig-| Schleswig- Holſtein vom Handelsſtande gewählt wor- Komitees der Panama-Geſellſchaft definitiv über⸗ 
nen fi ſehr gut: den: Konſul Sartori (Kiel) und Pet. J. Peterſen nehme und ſein Amt niederlegt. (Herr v. Leſſeps 
W. Hanau, kleines Sittenbüchlein mit (Flensburg). N hat dies zugleich mit dem Bemerken hierher de⸗ 
8 bunten Bildern; Straßburg i. E., 8. Dezember. Die „El- peſchirt, daß Herr Thompſon die Funktion des 
Dazu aber hat der Blumenfabrilant keine Luſt. Er Can. Späth, Hundert und zehn moraliſche] ſaß-Lothringiſche Zeitung“ veröffentlicht eine Ver⸗ Präſidenten des amerikaniſchen Komitees der Pa⸗ 
giebt zu, Frau N. habe die Blumen um 6 fl. ge- Erzählungen mit 12 bunten Bildern; ordnung des Statthalters, betreffend die Einſetzung nama - Geſellſchaft übernehme. (D. Red. d. B. 
von Bezirksunterrichtsräthen für jeden der drei Be- B.-C.) 
nrke des Landes. Dieſelben beſtehen außer dem 


Ueberrock bei Seite, ohne ein Wort zu ſprechen, 
und begann hierauf einen Rundgang durch das 
Lokal. Hier inſpizirte er ein Seidel, ſetzte dort 
einen Stuhl zurecht und wiſchte dann mit einem 
weißen Taſchentucht über den Stammtiſch, um ſich 
davon zu überzeugen, daß derſelbe nicht beſtaubt jet. 
Wie zwei Rüden auf der Fährte eines Edelwildes 
folgten ihm die Kellner. Nachdem ſich der Fremde 
endlich genügend überzeugt hatte, daß hier Disziplin 
und Ordnung herrſchte, beſt⸗ lte er die Speiſekarte. 
— Im Nu war Fritz damit bei der Hand. — 
„Was befehlen Sie?“ — Eine kurze Pauſe, dann 
kam die ruhige Antwort: „Alles, was auf der 
Karte ſteht.“ Fritz traute feinen Ohren nicht; 
aber der fremde Herr, offenbar ein Engländer oder 
Amerikaner, machte ſeinen Zweifeln raſch ein Ende, 
indem er hinzufügte: „Suppe, Fleiſch, Braten, 
Kompot, Gemüſe, Fiſche und Mehlſpriſe, kalt und 
warm; von jedem wünſche ich eine Portion, haben 
Sie verſtanden!? — Fritz hatte verſtanden und 
ſtürzte zu Frau L. in die Küche. Großes Kopf⸗ 
ſchütteln über dieſen merkwürdigen Appetit, aber da 
ſich gegen die Thatſache ſelbſt nicht viel einwenden 
ließ, ſo begann Frau L. ihr Werk. Portion auf 
Portion wurde dem Schweigſamen ſervirt, — er 
koſtete überall einen Löffel voll, einen Biſſen, ſchob 
dann den Teller zurück und erwartete mit ſteiner⸗ 
nem Geſichte den nächſten Gang Endlich war er 
mit Allem durch. Ein befriedigtes Kopfnicken und 
„all right“ murmelten die fetten Lippen: „Rufen 
Sie mir die Köchin herauf, Kellner!“ — „Die 
Köchin“) zepligirte Trip, „iſt unſere Madame ſel⸗ 
ber.“ — „Gut, fo rufen Sie die Madame.“ — 
Sehr neugierig erſcheint Frau L. in ihrem Küchen ⸗ 
Ornate. „Bitte“, jagt höflich der Fremde, „wollen 
Sie einen Augenblick Platz nehmen, ich habe Ihnen 
einen Vorſchlag zu machen.“ — Faſt ängſtlich 
folgt die Wirthin dieſer Einladung — „Mein 
Name iſt John K.“, beginnt nun der Räthſelhafte, 
„ich habe in New-York ein Hotel und eine große 
deutſche Bierſtube, welche ſehe in Schwung if. 
Vor einem Jahre iſt mir die Frau geſtorben, welche 
eine prächtige Köchin war, wie ich fie in Amerika 
nicht zum zweiten Male finde. Trotzdem wäre ich 
mit einem Koch durchgekommen, wenn ſich mir nicht 
jo ein verdammter Konkurrent auf die Naſe gejebt 
hatte. — Der Burſche iſt erſt vor Kurzem ber⸗ 
über gekommen und hat eine Maſſe kleiner pikanter 
Choſen mitgebracht, wie fie nur eine Köchin erſten 
Ranges darſtellen kann. Damit hat er mir einen Theil 
der Kundſchaft entzogen. Aber ich werde ihn todt 
machen und ſollte es mich 10,000 Dollars koſten. Ach 
ſo; ich habe vergeſſen, Ihnen die Hauptſache mit⸗ 
zutgetlen: „Dleſer Gauner heißt L. und iſt — 
Ihr Mann!“ ... Eine plötzlich ins Zimmer ge⸗ 
flogene Bombe hätte Frau L nicht ſo erregt, wie 
dieſe wenigen Worte. — „Mein Mann?“ fragte 
fie faſt athemlos, — und hat er fie bei ſich — 
die — Perſon?“ — „Ves, er hat eine Perſon 
bei ſich, die gut kocht, aber man hat mir drüben 
gejagt, daß fie nichts kann gegen Sie, die alle jene 
hübſchen Choſen erfunden hat. Darum bin ich mit 
dem erſten Steamer nach Europa gefahren, um 
mich perſüönlich zu überzeugen. Alles, was ich heute 
hier gegeſſen habe, war vortrefflich; weit beſſer, wie 
mein Konkurrent es leiſtet. Wollen Ste mit hin⸗ 
über kommen, ſo biete ich Ihnen glänzende Bedin⸗ 
gungen. Goddam! In 6 Monaten kochen Sie 
den Verräter an den Bettelſtab, ſammt der — 
Perſon!“ .. Zwei Stunden ſpäter, jo ſchrelbt 
das „Tageblatt“, war der Kontrakt abgeſchloſſen, 
heute ſchwimmt Frau L. auf dem Ozean, und bald 
beginnt drüben das große Rache⸗Wettkochen zwi- 
ſchen den feindlichen Eheleuten. Glückliche Stamm⸗ 
gäſte! 

— Die „Wiener Preſſe“ erzählt eine von 
Damen ſehr zu beherzigende Geſchichte über die 
„Blumen-Rache“. Frau N. iſt eine retzende kleine 
Brünette und eine Buſenfreundin einer Braut, Herr 
N. ein Jugendfreund des Bräutigams. Beide dür⸗ 
fen alſo nächſte Woche bei der Hochzeit nicht fehlen. 
ee wird Kriegsrath gehalten und Frau N, die ſich 
ſonſt mehr um das Gedeihen der häuslichen Cote⸗ 
lettes als um die bunten Bänder und Blumen die⸗ 
fer eitlen Welt kümmert, flieht ein, daß eine meer- 
grüne Tollette, geputzt mit dunkelrothen Blumen, 
ihr ausnehmend gut ſtehen müßte. Sie läßt al ſo 
die Näperin kommen und geht ſelbſt in die Blu⸗ 
menhandlung des Herrn H., um den Aufpuß aus- 
zuſuchen. Bald iſt die Wahl getroffen, der Preis 
von 6 fl. relegt und die bewährte Hand der Nadel- 
künſtlerin vereinigt Alles zu einem geſchmactvollen 
Arrangement. Der Erfolg bleibt auch nicht aus. 
Im hellerleuchteten Hochzeitsſaale thun Natur und 
Kunſt ihre Wirkung. Niemand iſt jo umworben, 
wie die reizende kleine Frau N. Doch der Menſch 
denkt — und Bordeaux⸗Blumen fürben ab. Eine 
ſchreckliche Entdeckung, welche die gute Frau am 
nächſten Morgen bei Muſterung ihrer Balltoilette 
macht. Die meergrüne Robe war kein zweites mal zu 
verwenden. Auch der Herr Gemahl weiß nicht Rath 
und Hülfe. Der Blumenfabrikant aber zuckt die 
Achſeln und findet das Abfärben von Bordeauxblu⸗ 
men ſehr natürlich. Darob große Erbitterung und 
das Ende vom Liede iſt ein Prozeß, der über eln 
Jahr dauert. Frau N. verlangt den Kaufpreis 
für die Blumen zurück, denn nach dem Geſetze 
braucht ſie einen Kauf nicht gelten zu laſſen, wenn 
die Waare weſentliche Mängel hat. Sie verlangt 
aber auch, der Blumenfabrikant ſolle ihr Ballkleid 
wieder in den vorigen Stand verſetzen, d. h. die 
rothen Flecken daraus bejeitigen laſſen, oder wenn 
er das nicht könne oder nicht wolle — ihr den 
Werth des Kleides im Betrage von 80 fl. erſetzen. 


kauft und dabei ausdrücklich erwähnt, ein meer- Franz Hoffmann, neue moraliſche Erzäh⸗ 
= grünes Ballkleid damit pußen zu wollen. Auch lungen mit 8 bunten Bildern. 


